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• Aufstand gegen Rot-Grün in Wien? 
• Rebellion der Basis gegen Betonierer 
• So erleben Österreicher die EU-Krise 

Berühmte Otto-Wagner-Kirche samt Grünoase auf den Stein­
hofgründen in Wien-Ottakring: Wird das alles zubetoniert! 

L ibyen durch Gadafis 
Tod befreit, Euro-Krise 

samt x-tem Not- und 
Elendgipfel der Finanzmi­
nister und Regierungs­
chefs; hitzige Budgetdebat­
te im österreichischen Par­
lament, und im Schatten 
dieser Großereignisse be­
ginnt sich seit Wochen in 
der Bundeshaupstadt poli­
tisch etwas zusammenzu­
brauen, das , zu einem 
Knalleffekt werden könn­
te: Es geht um die Verbau­
ung, ja Zubetonierung, der 
Steinhofgründe, eines his­
torischen Juwels (siehe Fo­
to der weltberühmten Ot­
to'-Wagner-Kirche) samt 
riesigem Grünareal. ' 

Die Vorgeschichte ' ist 
kur.z erzählt: Am An­

fang ging es um die Errich­
tung eines Gesundheits­
bzw. Rehazentrums mit et­
wa 200 Betten, was in Ord­
nung gewesen wäre. 

D ann kam allerdings der 
Keulenschlag für Tau­

sende Anrainer, denen 
man den Bau von 600 
Wohnungen im Erho~ 
hmgsgebiet samt Errich­
tung von Garagen, Explo-

sion des Autoverkehrs, ver­
mehrten CO2-Ausstoß 
usw. zumuten will. 

D ie Folge davon war, 
dass nunmehr der Auf­

stand gegen die rot-grüne 
Stadtregierung geprobt 
wird - Tausende Protest­
unterschriften liegen be" 
reits auf, von Demonstra­
tionen und Sitzstreiks auf 
neuralgischen Zufahrts­
straßen ist in den umlie­
genden Kleingärten und 
Siedlungen die Re4e,_ die 
Volksseele kocht. 

Politisch brisant an der 
Sache ist, dass viele grü­

ne und sehr viele rote Sym­
pathisanten offen davon 
sprechen, der rot-grünen 
Stadtregierung den Fehde­
handschuh hinzuwerfen. 
Dazu muss man wissen, 
dass die Grünen, als sie 
noch in Opposition waren, 
die Verbauung der Stein­
hofgründe massiv be­
kämpft hatten. Ihr Zorn 
richtet sich gegen Häupls 
Koalitionspartnerin Vassi­
lakou, die nunmehr nicht 
energisch genug den 
Standpunkt der grünen Ba­
sis vertritt. 

D azu kommt, dass in 
den umliegenden 

Kleingärten des Arbeiter­
bezirks Ottakring viele So­
zialdemokraten wohnen, 
die über Jahre gespart ha­
ben, um sich ein kleines 
Häuschen im Grünen leis­
ten zu können. Die sind 
·wiederum auf ';,das rote 
Rathaus" wegen der ge­
planten Zubetonierung der 

. Steinhofgründe bitterböse. 

Politisch sollte man die­
sen Aufstand gegen 

Rot-Grün in Wien-Otta­
kring nicht unterschätzen. 
Schon einmal; und zwar 
Anfang der 70er Jahre, 
sollte in Wien-Währing . 
der Sternwaitepark ver­
baut werden. Bei einer 
Volksbefragung votierten 
57,4% der Wiener dage­
gen. Der damalige rote 
Bürgermeister Slavik trat 
daraufhin zurück, und das 
Sternwarteareal gehört 
noch heute zu den aner­
kannten Wiener Natur­
denkmälern. 

A propos Aufstand gegen 
die Verbauung der 

Wiener Grünoase auf den 
Steinhofgründen: In der 
Nähe ist eines der größten 
Wiener Spitäler (Wilhel­
minenspital) und das Otta­
kringer-Bad vis-a-vis der 
wunderschönen Kuffner­
Sternwarte. Das alles wür­
de im explodierenden Ver­
kehr samt giftigen CO2-

Ausstoß ersticken. 

Zurück zur hohen EU­
Politik bzw. besser ge­

sagt zu den bisher erfolglos 
ausgefallenen Bemühun­
gen, Euro- und Griechen­
landkrise in den Griff zu be­
kommen: Laut brandneuer 
IMAS-Studie versetzt das 
Krisenszenario die Öster­
reicher zwar (noch) nicht in 
Pani.k, bei den meisten 
schrillen aber senr wohl die 
Alarmglocken. 

D as Ergebnis der IMAS­
Untetsuchung im De­

tail: 42% sagen, wirtsch~ft­
licher Schaden sei für Os­
terreich bereits entstanden; 
Weitere 34% meinen, es 
werde schädliche Folge­
wirkungen geben. 

Darüber hinaus rechnet 
jeder Zweite (52%) damit, 
dass die Krise ihn persön­
lich treffen werde. 


